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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Abweichungsworkflow Menge: Umgang mit
Liefermengenabweichungen im Einkauf
Der Abweichungsworkflow Menge beschreibt den regelgestützten Prozess, mit dem Unternehmen

feststellen, bewerten und klären, wenn eine gelieferte oder gemeldete Menge von der bestellten

Menge abweicht. Er ist ein zentrales Element des operativen Einkaufs und der Warenwirtschaft, da

Mengenabweichungen Direktzahlungen, Bestandswerte und Fertigungsabläufe berühren. Ein klar

definierter Workflow verhindert, dass Abweichungen unbemerkt bleiben oder ad hoc ohne Prüfung

akzeptiert werden.

Das Wichtigste in Kürze
• Der Abweichungsworkflow Menge prüft systematisch, ob gelieferte Mengen der Bestellmenge

entsprechen und leitet Abweichungen in definierte Klärschritte.

• Er läuft typischerweise im Wareneingang, in der Bestätigungsprüfung und in der Rechnungsprüfung

und greift auf definierte Tolergrenzen zurück.

• Toleranzbänder sind häufig nach Materialklassen und Lieferantenkategorien gestaffelt und in

Freigabegrenzen Einkauf verankert.

• Mengenabweichungen wirken direkt auf Kennzahlen wie Schedule Adherence und

Lieferantenbewertung.

• Ohne Workflow drohen Maverick Buying, Bestandsverzerrungen und strittige Rechnungen mit

Folgekosten.

• Digitale Systeme und Guided-Buying-Regeln automatisieren Klärschritte und dokumentieren die

Entscheidung nachvollziehbar.

Definition: Abweichungsworkflow Menge
Der Abweichungsworkflow Menge ist ein definierter Ablauf, der bei Abweichungen zwischen bestellter,

bestätigter, gelieferter und abgerechneter Menge greift. Er legt fest, wer eine Abweichung prüft, welche

Entscheidungswege und Freigaben gelten und wie die Ergebnisdaten in Bestellwesen, Warenwirtschaft

und Rechnungsprüfung zurückfließen.

Arten von Mengenabweichungen

In der Praxis treten typischerweise vier Abweichungsformen auf: Unterlieferung, Überlieferung,

Teillieferung und Mengenabweichung in der Rechnung bei korrekter Lieferung. Auch Etikettierungs-

oder Packfehler, etwa eine abweichende Angabe auf der Packing List, führen zu scheinbaren

Mengendifferenzen, die im Workflow klar unterschieden werden müssen.

• Unterlieferung: gelieferte Menge kleiner als bestellt

• Überlieferung: gelieferte Menge oberhalb der Toleranz

• Formale Abweichung: Packzettel oder Lieferschein weichen vom physischen Bestand ab
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Abgrenzung zu Qualitäts- und Terminabweichungen

Mengenabweichungen werden qualitativ von Prozessabweichungen bei Prüfmerkmalen, die im

Reklamationsbewertung-Prozess behandelt werden, getrennt. Auch Terminabweichungen unterliegen

eigenen Workflows und Kennzahlen wie der Terminverfolgung. Die saubere Trennung ist wichtig, weil

Ursachen, Verantwortlichkeiten und Korrekturmaßnahmen unterschiedlich sind.

Methoden und Vorgehen im Abweichungsworkflow Menge
Ein tragfähiger Workflow folgt einem klaren Ablauf: Erkennung, Klassifizierung, Klärung, Entscheidung

und Verbuchung. Er wird in Regeln abgebildet, damit Bearbeiter nicht jedem Einzelfall frei begegnen,

sondern auf Kennwerte wie Toleranzbänder und Historie zurückgreifen können.

Toleranzbänder und Freigaben definieren

Zu Beginn werden pro Materialklasse und Lieferantengruppe Toleranzgrenzen festgelegt, zum Beispiel

±2 Prozent bei Standardteilen mit Losgrößenoptimierung und ±0 Prozent bei Lotus-fertigungsrelevanten

A- oder C-Teilen. Übersteigt eine Abweichung die Toleranz, setzt das System einen Klärfall und leitet ihn

je nach Wert an Einkäufer, Warenempfänger oder Freigabeinstanz weiter. Freigabegrenzen Einkauf

geben dabei vor, wer Werte bis zu welchem Betrag allein entscheiden darf.

Klärschritte und Eskalationsstufen

Der Workflow gliedert sich üblicherweise in automatische Prüfung beim Wareneingang, erste Klärung

durch den operativen Einkäufer, Abstimmung mit dem Lieferanten und, wenn nötig, Eskalation an

Sourcing oder Steuerung. Die Eskalation kann auch rechtliche Aspekte berühren, reichen von Annahme

mit Preisanpassung über Rücksendung bis zum Abruf von Garantievereinbarungen. Jeder Schritt wird

mit Begründung dokumentiert, damit Nachweise für spätere Lieferantengespräche vorliegen.

• Automatische Prüfung bei Bestätigung, Wareneingang und Rechnung

• Abweichungsalarm mit Kurzinfo zu Bestellposition, Toleranz und Historie

• Lieferantenanfrage mit Frist für Stellungnahme

• Entscheidung: Annahme, Nachlieferung, Gutschrift oder Retoure

Integration in Bestell- und Warenwirtschaft

Der Workflow muss eng mit Bestellauftrag, Empfangsbuchung und Rechnungswesen verzahnt sein.

Unterlieferungen werden entweder als Restmenge offen gehalten oder abgeschlossen, Überlieferungen

bedürfen einer bewussten Bestandsentscheidung. Bei Rechnungsabweichungen greifen

Three-Way-Match-Regeln: erst wenn Bestellmenge, Liefermenge und Rechnungsmenge innerhalb der

Toleranz übereinstimmen, wird freigegeben andernfalls ein Klärfall eröffnet.

Wichtige KPIs für Mengenabweichungen
Mengenabweichungen sind messbar und lassen sich als Steuerungsgröße für Lieferantenentwicklung

und Prozessqualität nutzen. Wichtig ist eine realistische Bezugsgröße, etwa Prozent der

Bestellpositionen statt der Abweichungen je Bestellvolumen.

Lieferanten- und Prozesskennzahlen

Zentrale Kenngrößen sind die Abweichungsquote (Anteil Positionen mit Mengenabweichung), der

durchschnittliche Kläraufwand je Fall und die Anteil unbereinigter Alt-Fälle. Ergänzend zeigen
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Kennzahlen wie Schedule Adherence und Carrier Performance, ob Verspätungen oder

Transportverluste Ursache sind. Kurzfristige Fehlmengen wirken sich über die Produktionssteuerung

und Rough Cut Capacity Planning (RCCP) auf den Produktionsplan aus und sollten daher nicht isoliert

betrachtet werden.

Wirtschaftliche Betrachtung

Neben Mengen-, Zeit- und Qualitätsaspekten sollte auch der finanzielle Effekt erfasst werden:

Folgekosten durch Stillstandsrisiken, Mehrbestände, Handlingskosten für Retouren und Verdunstung

von Rabatten oder Staffelpreisen. Zahlmöglichkeiten aus Dynamic Discounting oder Skonto können bei

strittigen Rechnungen verloren gehen, sodass Klärfälle auch unter Kapitalkostenaspekten bewertet

werden.

Wirkung auf Lieferantenbewertung

Mengentreue gehört in vielen Lieferantenbewertungen zu den Kernkriterien neben Qualität (etwa First

Pass Yield (FPY)) und Liefertreue. Die Auswertung der Abweichungsworkflow-Daten liefert hier

objektive, dokumentierte Fakten für Entwicklungs- oder Abstimmgespräche und reduziert Diskussionen

auf Datenbasis.

Risiken und Kontrollen im Abweichungsworkflow Menge
Ohne sauberen Workflow entstehen Bestandsverzerrungen, strittige Rechnungen und schlussendlich

Produktionsrisiken. Kontrollen müssen daher einerseits Abweichungen früh sichtbar machen und

andererseits verhindern, dass scheinbare Korrekturen Bestand und Zahldaten unbemerkt verändern.

Typische Fehlerquellen

Häufige Probleme sind stillschweigende Annahme von Überlieferungen, dauerhaft offene Restmengen,

die nie abgeschlossen werden, und manuelle Verbuchungen ohne Prüfung. Auch Kommunikation

zwischen Wareneingang, Einkauf und Buchhaltung ist ein wiederkehrender Schwachpunkt:

Informationen laufen nicht ideal oder werden ohne Verständnis der Mengenlogik verarbeitet.

Kontroll- und Freigabemechanismen

Wirksam sind strikte Trennung von Verbuchung und Freigabe, Pflichtfelder für Begründungen und

regelmäßige Sichten auf offene Klärfälle nach Alter und Wert. Freigabegrenzen Einkauf und

Dokumentationspflichten schaffen Verbindlichkeit. Auch Planbarkeit über die Terminverfolgung

unterstützt, da absehbare Unterlieferungen bei langen Beschaffungszeiten früh-Reaktionen wie

Direktvergabe oder alternative Bezugsquellen ermöglichen.

Rechtliche und vertragliche Absicherung

Vertraglich sollte geregelt sein, welche Mengen- und Teillieferungstoleranzen gelten, wann

Nachlieferungen fällig werden und welche Rechte bei dauerhaften Abweichungen bestehen. Je nach

Konstellation können checks bis hin zu Kündigungsrecht aus wichtigem Grund relevant werden. Da die

Bewertung stark vom Einzelfall abhängt, sollten rechtsverbindliche Schritte vor Umsetzung juristisch

geprüft werden; auch Ausschreibungen, etwa entlang eines Fragenkatalog Ausschreibung, sollten

Anforderungen an Mengentreue und Meldeprozesse enthalten.
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Aktuelle Entwicklungen und Digitalisierung
Der Abweichungsworkflow Menge wandert zunehmend in digitale Systeme: statt manueller Meldungen

in E-Mail-Verfahren übernehmen Procurement-Plattformen und ERP-Systeme Erkennung,

Klärfall-Verfolgung und Lieferantenkommunikation. .

Automatisierte Klärfälle und Guided Buying

Moderne Systeme prüfen Bestätigungen, Lieferscheine und Rechnungen automatisch gegeneinander

und erzeugen Klärfälle mit vorbereiteten Entscheidungsoptionen. Guided-Buying-Regeln lenken

Bearbeiter in definierte Pfade und reduzieren manuelle Freiheitsgrade, was auch Maverick Buying

indirekt eindämmt. Klärfälle lassen sich als Tickets verfolgen, sodass Volumen und Laufzeiten messbar

werden.

Datenaustausch mit Lieferanten

Elektronische Lieferschein- und Versanddaten, ergänzt um konsistente Packing-List-Angaben,

reduzieren formale Abweichungen deutlich. Bei mehrstufigen Lieferketten helfen fortgeschrittene

Meldewesen und digitale Hampelabläufe, Engpässe früher sichtbar zu machen. Die Qualität des

Austauschs hängt stark von gemeinsamen Definitionen ab, etwa wie Teilmengen und Restmengen

gemeldet werden.

Regulatorische Begleiter

Aktuelle europäische Regelwerke wie die PPWR (Verpackungsverordnung) erhöhen Anforderungen an

Packstoffmengen und Verpackungsangaben, was sich indirekt auch auf Mengenabgleiche und

Verpackungsdeklarationen auswirken kann. Ebenso gewinnt die Datenqualität an Bedeutung, weil

Mengenabgleiche zunehmend kritische Grundlage für Nachweis- und Berichtspflichten entlang der

Lieferkette werden.

Typische Kennzahlen
Abweichungsquote: typischerweise unter 2–5 % der Positionen
Anteil Bestellpositionen mit Mengenabweichung außerhalb der Toleranz

Durchschnittliche Klärdauer: häufig 3–10 Werktage
von Klärfall bis Entscheidung, je nach Abstimmungsaufwand

Mengentreue Lieferant: typischerweise > 98 %
gelieferte Menge im Toleranzfenster, bezogen auf bestellte Menge

Anteil offener Altfälle: unter 5 %
Klärfälle älter als definierte Frist, meist 20 Werkstage

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 12.000 Bestellpositionen pro Jahr verzeichnete in der

Praxis wiederkehrende Unterlieferungen bei Standard-Zukaufteilen; Rechnungen wurden dennoch in

voller Höhe bezahlt, Bestände stimmten nicht mit den Systemmengen überein und Inventurdifferenzen

häuften sich. Das Unternehmen führte einen digitalen Abweichungsworkflow Menge ein, der bei

Überschreitung definierter Toleranzen automatisch Klärfälle erzeugt.

• Toleranzbänder je Materialklasse und Lieferantenkategorie in einem Kick-off-Workshop definiert
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• Automatische Klärfallerstellung bei Bestätigungs-, Eingangs- und Rechnungsabweichung mit

Vier-Augen-Freigabe oberhalb definierter Werte

• Lieferantengespräche auf Basis dokumentierter Abweichungshistorie inklusive Objective-Bewertung

im Lieferantenscorecard

• Monatliche Auswertung offener Fälle nach Alter und Wert mit Eskalation nach 20 Werktagen

Fazit
Der Abweichungsworkflow Menge ist ein scheinbar technisches, in der Wirkung jedoch sehr

wirtschaftliches Werkzeug des operativen Einkaufs. Er verbindet Bestellwesen, Wareneingang und

Rechnungsprüfung zu einem nachvollziehbaren Klärprozess und liefert belastbare Daten für

Lieferantenbewertung und Planung. Voraussetzung sind klar definierte Toleranzen, etablierte Freigaben

und eine konsequente Dokumentation. Unternehmen, die Mengenabweichungen systematisch

bearbeiten, reduzieren Bestands- und Zahlungsrisiken und gewinnen Verhandlungsspielraum

gegenüber Lieferanten. Wer den Workflow digital abbildet, senkt zusätzlich Bearbeitungsaufwand und

schafft Transparenz über einen Prozess, der sonst leicht unbemerkt Kosten erzeugt.

Häufige Fragen

Was ist ein Abweichungsworkflow Menge?

Ein Abweichungsworkflow Menge ist ein definierter Ablauf, der Abweichungen zwischen bestellter,

bestätigter, gelieferter und abgerechneter Menge systematisch erkennt, klassifiziert und klärt. Er legt

Toleranzgrenzen, Verantwortlichkeiten, Freigabestufen und Dokumentationspflichten fest. Ziel ist es,

Mengenabweichungen zeitnah wirtschaftlich und rechtlich sauber zu behandeln.

Wie setzt man Toleranzgrenzen für Mengenabweichungen fest?

Toleranzgrenzen werden typischerweise je Materialklasse, Lieferantenkategorie und Wertklasse

definiert, etwa strenger bei A-Teilen und Produktionskettenteilen als bei C-Teilen. Übliche Richtwerte

liegen in der Praxis bei wenigen Prozent Zulässigkeit, jedoch nahe null bei kritischen Fertigungsteilen.

Wichtig ist, dass Grenzen dokumentiert, technisch hinterlegt und regelmäßig überprüft werden.

Welche Kennzahlen gehören zum Abweichungsworkflow Menge?

Kerne Kennzahlen sind die Abweichungsquote in Prozent der Positionen, durchschnittliche Klärdauer,

Anteil offener Alt-Fälle und die Mengentreue je Lieferant. Ergänzend geben Schedule Adherence und

Carrier Performance Hinweise auf Ursachen. Die Daten fließen häufig in Lieferantenbewertungen ein.

Was passiert bei Überlieferung oder Unterlieferung?

Bei Unterlieferungen wird je nach Vereinbarung eine Nachlieferung angefordert, die Bestellposition offen

gehalten oder mit Preisanpassung bzw. Gutschrift abgeschlossen. Bei Überlieferungen entscheidet die

betriebliche Praxis über Annahme gegen Preisanpassung oder Rücksendung. In beiden Fällen sollte

der Vorgang dokumentiert werden, auch aus Gründen der Lieferantenbewertung.

Wie unterscheidet sich Mengenabweichung von Reklamation?

Mengenabweichung betrifft die Anzahl gelieferter Einheiten, während eine Reklamation die

beschaffenheitsmäßige Abweichung der Ware behandelt. Beide laufen in getrennten Prozessen:

Mengenabweichungen im Abweichungsworkflow, Qualitätsabwei chungen typischerweise im

Reklamationsmanagement. In der Praxis können beide gleichzeitig auftreten und sollten dann
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zusammen bewertet werden.

Welche Rolle spielt der Abweichungsworkflow für Lieferantenbewertungen?

Die Ergebnisse aus dem Workflow liefern objektive Daten zur Mengentreue und Problemdichte je

Lieferant. Diese lassen sich zusammen mit Qualität, Liefertreue und Reaktionszeit in Scorecards

überführen. So werden Lieferantengespräche faktenbasiert und Entwicklungsmaßnahmen lassen sich

messbar nachverfolgen.


